
qe rνν νS v.  ÊE— 7Q 2
5

 αν. Aa. not, n a
F

rνÚÑÊν—



ĩ

Y

9 WJZA. 25 VMerſeburq:
J

A. NU. Amnun

A autſiar  anα. ſecter.
J 249 1755.2 J J 7 J284



Tert,
zur

MUusloC.
dem Feſte der heiligen

Drey Einigkeit.
Welche in der

J

Gchloßun gom- 2

Jo

JFirche
J

alhier wird produciret werden.

MERSEBUuRG,
druckts und verlegts Chriſtian Koberſtein

zu finden aufm Dome.



Naqhricht derer Lieder,
ſo fruh und Mittags geſungen

werden. Nö.
1 Gott der Vater wohn uns bey, und 4
2 Kyrie Gloria interra pax.
3 Collect und Epiſtel.
4 Chriſt unſer HErr zum Jortan kamn, 184
5 Evangelium Concert,
6 Wir glauben all an einen GOtt,
7 Predigt Herr o. Charitius Superintend.

8 Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 144
Rach der Predigt.

9 HErr GEOtt Dich loben wir 438
10 Communion, Cantata.
i Collect und Seegen,1i2 OEwiger HErr, Dreh  Einiger GOtt. 9

Nach Mittage.

1Pſalm, Veck. 672 Magnificat.
3 HErr JEſu Chriſt Dich zu uns wend,
ꝓ Predigt HErr. Gegnitz, Capelan.
5 Nun kitten wir den heiligen Geiſt, 144

6 Cantata,7 Collect und Seegen,
8 Komm GOtt Schopffer heiliger Geiſt. 141



Amgeſte der heil. DreyEinigkeit.

Vor der Predigt.

ConceEkro.

Jeſ. VI, v. 3.
Heilig, Heilig, Heilig iſt

der HErrZebaoth, al
le Lande ſind ſeincr Eh



a

KRecit.
u JJe OoOttheit iſt ein unbegreifflich

L Weſen,Das wir mit unſern Sinnen nicht er
reichen,

9eeinGOtt, dubiſt in dreyen ENS,

T u
Doch kanich nirgends leſen

n i
Womit Daſſelbe zuvergleichen.

14n Wir konnen Dich nicht ſehen,
VW iu Du aber biſt ein Licht,

M gebricht.

J

J
li

M Demin dem Finitern auch kein Strahl

Du biſt ein Geiſt,
Der unbegreitflich heiſt,

Undlaſt uns Gnaden- Weſte wehen.
Wer kan doch deine Macht ergrunden?
Wer kanwohl deine Wege finden?
Hier bleibt der klugſte Menſch gantz un

Ju gelehrt,une Die Weißheit ſelbſt iſt nur bethort,
J Undkan bey dieſen WunderZeichen

Jh

M
n Dochkeinen Troſt erreichen.



AriShthwinget ſich nicht OTT
vom Himmel,

Ach! ſobleiben wir ein Kind!
Zeiget Er nicht dieſes an,
Was der Menſch nicht finden

kan,
Sobleibt alle Weißheit blind.

Recit. D. cCAllein wenn Dich dereinſt mein Auge

ſieht,Und mich dein Schluß von dieſer Erden

zieht,Wird mir der groſſe Tag das hohe Wun

der zeigen,
Wovon anictzt die Lippenſchweigen,

Daſelbſt werd ich dein göttlich Weſen,
Nicht wie der Moſes dort, von hinten

zu erſehn,
Nein, nein, da wird ein andrer Blick

geſchehn;
Wenn meinverklartes Angeſicht



Durch alle dunckle Schatten bricht.
O Oreymahl einger GOtt!
Laß Dich doch bald erblicken
Ach ja! Du wirſt mich bald
Jn Deinen Himmel rucken.

Aria
Dort oben wird alles erklaret,

Was unten auf Erden noch
fehlt.

Da werden die Sinnen er—
grunden,

Wasdicſe vorietzo nicht finden,
Dawerden ſie JEſu vermahlt,

Choral, 1 Verß. D. C.GoOtt Vater Dir ſey Preiß, hier nnd im Him̃el etc.

Cantata. Aria.
Jchbin in Chriſto neu gebohren

Aus Waſſer und dem Heilgen Geiſt.
GOtt ſey gelobet und gepreißt,
Der mich zu ſeinem Kind erkohren:
Nun werd ich einſt mit allen Frommen
Auch ſeelig in den Him̃el kvymnen. D.c



Recit.
Du kommſt zu mir auff Erden

OJESU EoOttes Sohn,
Eo kan ich nicht verlohren werden.
Denn Du biſt ja zu einem GnadenThreon,
Der Schlangen Moſis gleich,
Am Creutzes-Stammerhohet,
Damit, wer nur im Glauben feſte ſtehet,
Jn Deinem HimmelReich—
Durch Deiner Gnaden Gabe,
Die Seeligkeit und ewig Leben habe.

Aria.
O Heilige Drey-Einigkeit
Dubleibſt mein Erbtheil allezeit.
Hier kan ich Dich nicht anders ſehen,
Als nur in Deines Wortes Licht:

Jm Himimel aber wirds geſchehen
Von Angeſicht zu Angeſicht. v.cr

Zur Veſper. Magrificat,
Cantata. Aria.

Ein GOtt in Drey Perſonen heißt
Der Vater, Sohn und Heilge Geiſt.
Sie ſind ein ander alle gleich,
Und eine wie die andre reich.

An Weſen, Willen, Ehr und Krafft.
An Macht und andrer Eigenſchafft,



An Herrligkeit und Ewigkeit
Jſt gantz und gar kein Unterſcheid.

RKecit. D. C.So feſten Grund hat unſre Seeligkeit
Jm Himmel und auf Erden.
GOTT JWater zeugt davon,
Und gibt ſein eianes Kind zu unſerm Heyl und Leben.
Eszeuget GOTTder Sohn,
Der ſich fur uns in Todt geaeben.
Es zeuget GOtt der heilge Geiſt,
Und bildet uns zu neuen Creaturen.

Es zeugt ſein Wort, das allen Troſt verheißt.
Die Tauffe zeugt, und machet uns aus Sundern

Zu GOttes-Kindern.Es zeugt das Abendmahl, daß wir inChriſto ſind,

Und Chriſtus ſich mit uns verbindt.
.Wir konnen nicht veylohren werden.

Ach nur geglaubt, wie Gott den Glauben ſelbſt verleiht.

So feſten Grund hat unſre Seeligkeit
Jm Himmel und auff Erden.

Aria.
Jm Glauben kanmann alles hoffen.

Dem Glauben ſteht der Himmeloffen,
Der Glaube hat das hochſte Guth.
Der Glaube ſtarckt den bloden Muth.
Der Glaube dringt hindurch im Sterben,

Der Glaube laſt das Leben erben.
Jm Glauben wird GOttrecht gepreißt,
Als Vater, Sohn und heilger Geiſt.
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